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§ 31. Das neue Kolonisationswerk in Palästina

„Idiosynkrasien der Neuankömmlinge“ glaubten herabsetzen zu
sollen.

Indessen konnten sich auch die assimilierten Kreise nicht ganz der
Erkenntnis verschließen, daß die in ununterbrochenem Zuge aus Ost¬
europa einwandernden jüdischen Massen dazu berufen seien, das ame¬
rikanische Zentrum neu aufzubauen. Diese dunkle Vorahnung mochte
es gewesen sein, die der jungen Dichterin Emma Lazarus (1849
1887) ihre von nationaler Leidenschaft erfüllten poetischen Schöpfun¬
gen eingab. Tochter eines Plantagenbesitzers sephardischer Herkunft,
spürte die zum Freundeskreise des bekannten Dichterphilosophen
Emerson gehörende Schriftstellerin die Bande, die sie mit dem Juden¬
tum verknüpften, zum ersten Mal beim Anblick der im New Yorker
Hafen landenden Flüchtlinge aus Rußland. In ihrem Herzen loderte
plötzlich das Märtyrerpathos ihrer Urahnen, der spanischen Exulan¬
ten, auf, sie erlernte die hebräische Sprache, vertiefte sich in das
Studium der Bibel und der jüdischen Geschichte und begann Gedichte
und Erzählungen zu schreiben, die von ihrer innigen Liebe zu dem ihr
angestammten Duldervolke und von ihrem festen Glauben an seine
Wiedergeburt zeugen („Songs of a Semite“, „The banner of the
Jew“, „By the waters of Babylon“, 1882—1887). Den sie beseelenden
romantischen Zionismus brachte Emma Lazarus überdies in einer Ar¬
tikelserie mit der Überschrift „Epistel an die Hebräer“ zum Ausdruck.
Zugleich nahm die Dichterin regsten Anteil an der von M. Heilprin
eingeleiteten Hilfsaktion zugunsten der notleidenden Bewohner des
New Yorker Ghettos. Die segensreiche Tätigkeit der hochherzigen Dich¬
terin, die in das Jammertal der Unterstadt hinabgestiegen war, um an
den Sorgen ihrer leidenden Brüder mitzutragen, sollte jedoch durch
ihren frühzeitigen Tod ein jähes Ende finden.
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Zwei Katastrophen waren es, die in der neueren Zeit den Anstoß zu
einer Masseneinwanderung von Juden in Palästina gaben: die Ver¬
treibung aus Spanien und die Pogrome in Rußland. Zu Beginn des
XVI. Jahrhunderts hatten sich die heimatlosen Sephardim und die
miteinwandernden Aschkenasim lediglich in den Städten, in der Nähe
der heiligen Stätten angesiedelt; gegen Ende des XIX. Jahrhunderts
wurde aber die Besiedlung des von den Arabern der Verwahrlosung
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